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Man kann die Trompen an fich nicht ohne weiteres als ein Element äl’chetifcher

Schönheit oder vollkommener architektonifch'er Befriedigung bezeichnen. Sie [ind

ftructive Mittel, um aus einer Verlegenheit zu kommen, wenn die Form des das

Erdgefchofs umgebenden Terrains nicht gefiattet, die vollftändige Entwickelung

eines höher gelegenen Raumes zu erreichen, ohne letzteren fchwebend über das
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Trompen im ehemaligen Höfe! Buil/aud zu Lyon 775).

untere Gefchofs heraustreten zu laffen. Hier mufs das Interefl'ante, das Kühne, das

Pikante, die Präcifion des Steinfchnittes oft für die vollftändige Harmonie entfchädigenQ

Hier ganz befonders hängt die befriedigende Löfung vom guten Gefchmack des

Architekten ab und vorn Verhältnifs der Trompe zur Laßt und zu den Formen der

angrenzenden Theile des Baues.

Diefe Umftände und Verhältnifi‘e fcheinen fie zu einem Mittel zu machen, welches dem Efprit der

Franzofen beffer als dem Geift anderer Völker entfpricht. Sie unterfcheiden drei Hauptforten von Trom-

pen: Die Tram;äe dans la min, in einer einfpringenden Ecke, wie beim Uebergang eines Viereckes in das


